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§5  Eine  Ausstellvorrichtung  tur  aie  i-iugei  von  renken  i, 
Türen  od.  dgl.  hat  einen  zwischen  dem  Flügel  und  dem 
feststehenden  Rahmen  angeordneten  Ausstellarm  (16),  der 
beim  Öffnen  des  Flügels  zwischen  diesem  und  dem  festste- 
henden  Rahmen  aus  einer  Parallellage  in  eine  Schräglage 
zu  deren  Ebenen  verlagerbar  ist.  Dabei  bewegt  sich  das 
verschwenkbare  und  verschiebbare  Ende  des  Ausstellarms 
(16)  mit  einem  Bundbolzen  (17)  in  einem  Längsschlitz  (23) 
einer  Gleitführung  (18)  am  Flügel.  Durch  eine  Federrastvor- 
richtung  (22)  kann  der  Flügel  relativ  zum  Aussteilarm  (16)  in 
einer  vorbestimmten  Stellung  gegen  unbeabsichtigtes 
Zuschlagen  selbsttätig  fixiert  werden.  Hierzu  hat  die  Feder- 
rastvorrichtung  (22)  eine  im  Abstandsbereich  (26)  zwischen 
der  Schwenkebene  des  Ausstellarms  (16)  und  der  Schie- 
beebene  der  Gleitführung  (18)  sitzende,  in  Richtung  ihrer 
Längsmittelebene  etwa  J-förmig  gestaltete  Schenkelfeder 
(27).  Diese  ist  mit  ihrem  einen  Schenkel  (27a)  festgehalten, 
während  ihr  anderer  Schenkel  (27b)  mit  seinem  freien  End- 
abschnitt  quer  zur  Hauptebene  von  Ausstellarm  (16)  und 
Gleitführung  (18)  elastisch  nachgiebig  einer  Gleitfläche  zu- 
gewendet  und  entlang  derselben  relativ  zu  wenigstens  ei- 
nem  ortsfest  daran  angeordneten  bzw.  ausgebildeten  Rast- 
höcker  (18a)  verlagerbar  ist. 
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Anmelder  :  SIEGENIA-FRANK  KG,  Eisenhüttenstr .   22,  5900  Siegen  1 

Ausste l lvorr ichtung  für  die  Flügel  von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.  mit  Zusch lag-  

sicherung  für  den  geöffneten  F lüge l  

/ 

Die  Erfindung  betr i f f t   eine  Ausstel lvorrichtung  für  die  Flügel  von  F e n s t e r n ,  

Türen  od.  dgl.,  insbesondere  -  jedoch  nicht  ausschließlich  -  für  Drehkippf lügel ,  

bei  welcher  mindestens  ein  Ausstellarm  einerseits  am  fes ts tehenden  R a h m e n  

und  anderersei ts   am  Flügel  jeweils  mit  einem  Ende  angreift   und  dabei  ein 

Ende  dieses  Ausstel larms  lediglich  schwenkbar  gelagert  ist,  während  das 

andere  Ende  desselben  verschwenkbar  und  zugleich  verschiebbar  in  e ine  

Gleitführung  eingreift ,   wobei  der  Ausstellarm  durch  die  Öffnungsbewegung 

des  Flügels  zwischen  diesem  und  dem  fes ts tehenden  Rahmen  aus  einer  Pa r a l l e l -  

lage  jeweils  in  eine  Schräglage  relativ  zu  deren  Ebenen  verlagerbar  ist ,  

und  wobei  das  verschwenkbare  und  verschiebbare  Ende  des  Auss t e l l a rms  

relativ  zur  Gleitführung  durch  eine  Feder ras tvor r ich tung   wenigstens  in  e iner  

vor  bes t immten  Stellung  gegen  unbeabsichtigtes  Zuschlagen  des  Flügels  se lbs t -  

tätig  fixierbar  ist .  

Ausste l lvorr ichtungen  der  angegebenen  Gattung  sind  bereits  in  ve r sch iedenen  

Ausführungsformen  bekannt,  wie  das  beispielsweise  aus  DE-GM  76  32  457, 

DE-GM  80  23  717,  DE-OS  29  04  986  und  DE-OS  31  41  111  he rvo rgeh t .  
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In  allen  diesen  bekannten  Fallen  ist  dabei  die  Feder ras tvor r ich tung   an  der  
Untersei te   der  mit  dem  verschwenkbaren  und  verschiebbaren  Ende  des  Aus-  
stel larms  zusammenwirkenden  Gleitführung  eingebaut,  und  zwar  so,  daß 

sie  über  den  in  die  Gleitführung  eingreifenden  Zapfen  des  Ausstellarms  e n t -  
weder  unmit telbar   oder  aber  mit telbar  ein-  und  ausgerückt  wird.  

Bei  diesen  bekannten  Ausstel lvorr ichtungen  wird  jeweils  für  die  F e d e r r a s t -  

vorrichtung  unterhalb  der  Gleitführung  Einbauraum  benötigt,  der  dann  n a t ü r -  
lich  nicht  mehr  für  die  Unterbringung  anderweit ig  benötigter   Funkt ions te i le ,  
wie  beispielsweise  Treibstangen  von  Treibstangenbeschlägen,   zur  Verfügung 
s t e h t .  

Darüberhinaus  sind  die  unterhalb  der  Gleitführungen  eingebauten  F e d e r r a s t -  

vorrichtungen  nicht  ohne  weiteres  zugänglich,  so  daß  bei  auf t re tenden   Funk-  

t ionsstörungen  derselben  umständliche  Montagearbei ten   vorgenommen  werden  

müssen,  um  Zugang  zu  diesen  Feder ras tvor r ich tungen   zu  e r h a l t e n .  

Durch  DE-GM  72  31  086  und  DE-GM  76  34  928  gehören  zwar  auch  schon 

Ausstel lvorr ichtungen  für  die  Flügel  von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.,  insbe-  
sondere  für  Drehkippflügel,   zum  Stand  der  Technik,  bei  denen  die  F e d e r -  

rastvorr ichtung  sich  auf  der  Oberseite  der  Gleitführung  für  das  ve r schwenk-  
bare  und  verschiebbare  Ende  des  Ausstellarm  befindet,  so  daß  sie  bei  a u f -  
tretenden  Funktionsstörungen  ohne  weiteres  zugänglich  ist.  Als  R a s t f e d e r n  
werden  hierbei  jeweils  Drahtfederbügel   benutzt ,   die  im  wesentl ichen  pa ra l l e l  
zur  Schwenkebene  des  Ausstellarms  elastisch  nachgiebig  ges ta l te t   sind  und 
dabei  am  Umfang  des  Schwenk-  und  Führungszapfens  angreifen,  we lcher  
den  Ausstel larm  mit  der  Gleitführung  ve rb inde t .  

Auch  in  diesen  bekannten  Fällen  ist  aber  die  Feder ras tvor r ich tung   u n m i t t e l -  

aar  dort  eingebaut,   wo  der  Ausstellarm  über  seinen  Schwenk-  und  Führungs-  
sapf  en  mit  der  Gleitführung  in  Eingriff  s t e h t .  
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Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Ausstel lvorr ichtung  der  e in-  

gangs  näher  e r läuter ten   Bauart  zu  schaffen,  bei  welcher  die  F e d e r r a s t v o r -  

richtung  zur  selbst tät igen  Fixierung  des  Flügels  gegen  unbeabsicht igtes   Zu- 

schlagen  in  wenigstens  einer  vorbest immten  Öffnungsstel lung  mit  s e i t l i chem 

Abstand  von  der  verschwenkbaren  und  verschiebbaren  Eingr i f f sverb indung 

zwischen  dem  Ausstellarm  und  der  zugehörigen  Gleitführung  wirksam  werden  

kann  und  aufgrund  der  daraus  result ierenden  Hebelwirkung  mit  relativ  ger inger  

Federkraf t   ein  weiches  Ein-  und  Ausrücken  gewähr le is te t ,   t rotzdem  abe r  

eine  sichere  und  weitestgehend  spielfreie  Festlegung  der  Raststel lung  he rbe i -  

füh r t .  

Erreicht  wird  das  gesteckte  Ziel  erf indungsgemäß  nach  dem  K e n n z e i c h e n  

des  Anspruchs  1  dadurch,  daß  die  Feder ras tvor r ich tung   eine  im  Abs tands -  

bereich  zwischen  der  Schwenkebene  des  Ausstel larms  und  der  Sch iebeebene  

der  Gleitführung  sitzende,  in  Richtung  ihrer  Längsmi t te lebene   etwa  J - f ö r m i g  

ges ta l te te   Schenkelfeder  aufweist,  die  mit  ihrem  einen  -  langen  -  Schenkel  

fes tgehal ten   ist,  während  ihr  anderer  -  kurzer  -  Schenkel  mit  seinem  f r e i e n  

Endabschnit t   quer  zur  Hauptebene  von  Ausstellarm  und  Gleitführung  e l a s -  

tisch  nachgiebig  einer  Gleitf läche  zugewendet   und  entlang  derselben  r e l a t i v  

zu  wenigstens  einem  ortsfest   daran  angeordneten  bzw.  ausgebildeten  R a s t -  

höcker  verlagerbar  ist .  

Der  Vorteil  einer  solchermaßen  ausgebildeten  und/oder  angeordneten  F e d e r -  

ras tvorr ichtung  liegt  darin,  daß  die  Schenkelfeder  in  ihrer  wirksamen  R a s t -  

stellung  nicht  nur  auf  Kraftwirkungen  anspricht,  die  vom  Ausstel larm  in 

Längsrichtung  der  Gleitführung  ausgeübt  werden,  sondern  vielmehr  auch  

auf  Kraftübungen  reagieren  kann,  die  aus  Schwenkbewegungen  des  Auss te l l -  

armes  relativ  zur  Gleitführung  resultieren.  Da  beide  Kraf twirkungen  vor -  

nehmlich  in  der  Öffnungsstellung  des  Flügels,  also  bei  Schräglage  des  Aus-  

stellarms  relativ  zum  Flügel,  gleichzeitig  auf t re ten ,   kann  die  F e d e r r a s t v o r -  

richtung  ihre  fixierende  Wirkung  für  den  Flügel  optimal  entfa l ten,   ohne 

die  gewollte  Aufhebung  der  Fests tel lwirkung  zu  b e e i n t r ä c h t i g e n .  
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™3  uciunueri   empien ienswer te   Weiterbildung  hat  es  sich  nach  der  Erf indung 
erwiesen,  wenn  die  Schenkelfeder  gemäß  Anspruch  2  aus  einer  B l a t t f e d e r  
besteht,   deren  Breite  auf  die  Breite  des  Ausstellarms  und/oder  der  zuge-  
hörigen  Gleitführung  abgest immt  is t .  

Mit  relativ  geringer  Materialdicke  und  daraus  resul t ierender   hoher  E las t i z i -  
tät  kann  auf  diese  Art  und  Weise  die  weiche  und  satte  Rastwirkung  o p t i m i e r t  
werden.  

Eine  besonders  vor te i lhaf te   Auslegung  der  Ausstel lvorr ichtung  wird  nach  
der  Lehre  des  Anspruchs  3,  nämlich  dadurch  erreicht,   daß  die  Schenke l feder  
nit  dem  Ausstel larm  im  Abstand  von  dessen  verschwenkbar  und  ve r sch ieb -  
aar  in  die  Gleitführung  eingreifenden  Ende  verbunden  ist,  während  der  R a s t -  
löcker  sich  an  der  Gleitführung  be f inde t .  

Mierdings  liegt  es  auch  durchaus  im  Rahmen  der  erf indungsgemäßen  Mög- 
ichkeiten,  die  Schenkelfeder  am  Flügel  im  Anschluß  an  das  hintere  Ende  
ler  Gleitführung  zu  befestigen  und  den  Rasthöcker   an  der  Untersei te   des  
^usstellarms  anzuordnen  bzw.  vorzusehen.  

sfach  einem  anderen  vor te i lhaf ten  Weiterbi ldungsmerkmal   der  Er f indung  
chlägt  Anspruch  4  vor,  daß  der  die  beiden  Schenkel  der  Schenkeifeder  m i t -  
inander  verbindende  Steg  sich  unter  einem  spitzen  Winkel  -  von  z.B.  30°  -  
om  einen  -  langen  -  Schenkel  weg  erstreckt ,   während  er  mit  dem  a n d e r e n  
kurzen  -  Schenkel  einen  stumpfen  Winkel  -  beispielsweise  von  120°  -  e inschl ieß t ,  

»ei  le ichtgängiger   Funktion  wird  durch  diese  Merkmale  eine  dauerhaf t   e in-  
wandfreie  Wirksamkeit   der  Federras tvorr ich tung  s i che rges t e l l t .  

>esonders  bewährt   hat  es  sich  erfindungsgemäß  ferner,  wenn  nach  Anspruch  5 
er  kurze  Schenkel  und  ein  Teilstück  des  Steges  der  Schenkelfeder  an  de r  
er  Gleitführung  zugewendeten  Fläche  mit  einer  Druckplat te ,   z.B.  aus  v e r -  
:h le ißfes tem  Kunststoff ,   belegt  ist.  Auch  diese  Maßnahme  trägt  zu  e ine r  

mgen  Lebensdauer  der  Feder ras tvor r ich tung  bei.  
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Bewährt  hat  es  sich  in  baulicher  Hinsicht,  wenn  gemali  Ansprucn  b  aie  uructx- 

platte  mit  einem  Fixiernocken  eine  Ausnehmung  im  Steg  der  Schenke l fede r  

durchgreif t   und  sich  im  Anschluß  daran  auf  der  Rückseite  des  Steges  durch  

eine  Widerlagerzunge  abstützt ,   deren  freies  Ende  in  den  Ubergangsbe re i ch  

zum  langen  Schenkel  der  Schenkelfeder  hineinragt. '  Hierdurch  wird  n ich t  

nur  eine  einfache  und  t rotzdem  sichere  sowie  austauschbare   Verbindung 

der  Druckplat te   mit  der  Schenkelfeder  erreicht,   sondern  darüberhinaus  auch  

das  Federverha l ten   der  Schenkelfeder  im  Übergangsbereich  zwischen  i h rem 

langen  Schenkel  und  dem  Steg  günstig  bee inf luß t .  

Eine  besonders  einfache  und  zweckmäßige  Befestigung  für  die  Schenke l fede r  

ist  nach  der  Erfindung  erreichbar,   wenn  diese  gemäß  Anspruch  7  an  ih rem 

langen  Schenkel  mit  über  dessen  Anlage-  bzw.  Stützf läche  vo r s t ehenden  

Schnapphaken  versehen  ist,  die  in  Ausnehmungen  am  Ausstel larm  bzw.  an 

der  Gleitführung  federelast isch  einrastbar  sind.  Zur  Lagensicherung  t r ä g t  

es  darüberhinaus  bei,  wenn  sich  nach  Anspruch  8  mit  Abstand  von  den  Schnapp-  

haken  am  langen  Schenkel  der  Schenkelfeder  einen  Noppen  oder  eine  Warze  

befindet,  der  bzw.  die  in  eine  Mulde  oder  ein  Loch  des  Ausstel larms  bzw.  

der  Gleitführung  als  Verdrehsicherung  mit  Vorspannung  einrückbar  is t .  

Ein  anderes  zweckmäßiges  Ausgesta l tungsmerkmal   der  e r f i ndungsgemäßen  

Feder ras tvor r ich tung   läßt  sich  durch  die  im  Anspruch  9  angegebenen  Maß- 

nahmen  erreichen,  nämlich  dadurch,  daß  der  Rasthöcker  von  einer  Verkröpfung 

gebildet  ist,  die  sich  an  das  hintere  Ende  der  Gleitführung  anschließt  oder  

aber  am  Ausstellarm  ausgebildet  ist .  

Eine  wieder  andere  Weiterentwicklung  der  erf indungsgemäßen  F e d e r r a s t -  

vorrichtung  ist  gemäß  Anspruch  10  darin  zu  sehen,  daß  zwei  in  R ich tung  

ihrer  Längsmit te lebene   etwa  J-förmig  ges ta l te te   Schenkelfedern  zu  e iner  

gemeinsamen  Querebene  symmetrisch  angeordnet  sind,  wobei  diese  be iden  

Schenkelfedern  -  nach  Anspruch  11  -  auch  einen  gemeinsamen  langen  Schenkel  

haben  können. 
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^emais  Ansprucn  ist  es  in  Weiterbildung  dieser  Ausführungsform  e iner  

Feder ras tvor r ich tung   möglich,  daß  die  kurzen  Schenkel  der  beiden  Schenkel-  
federn  an  verschiedenen  Seiten  der  gemeinsamen  Querebene  l iegen.  

Als  besonders  zweckmäßig  erweist  sich  jedoch  die  Ausgestaltung  nach  An- 
spruch  13,  welche  sich  dadurch  auszeichnet,   daß  die  kurzen  Schenkel  der  
beiden  Schenkelfedern  jeweils  von  en tgegengese tz t en   Seiten  her  über  die 
Querebene  hinaus  und  bis  in  den  Übergangsbereich  des  Steges  der  jeweils  
anderen  Schenkelfeder  hineinragen  und  daß  sich  dabei  die  Wirkbereiche  der  
beiden  kurzen  Schenkel  gegenseitig  über lappen.  

Nach  Anspruch  14  besteht  anderersei ts   aber  auch  die  Möglichkeit,  daß  d ie  
kurzen  Schenkel  der  beiden  Schenkelfedern  jeweils  von  e n t g e g e n g e s e t z t e n  
Seiten  her  über  die  Querebene  hinaus  in  bis  in  den  Übergangsbereich  des 
Steges  der  jeweils  anderen  Schenkelfeder  hineinragen,  wobei  sie  wechse l -  
seitig  so  ausgeklinkt  sind,  daß  die  Wirkbereiche  der  beiden  kurzen  Schenkel  
seitlich  nebeneinander  l iegen.  

n  manchen  Fällen  kann  sich  eine  Ausgestal tung  der  erf indungsgemäßen  F e d e r -  

•astvorrichtung  als  vortei lhaft   erweisen,  bei  welcher  gemäß  Anspruch  15 
der  Rasthöcker   durch  eine  Stellvorrichtung,  insbesondere  einen  T re ibs t angen-  
seschlag,  relativ  zur  Gleitführung  und  zur  Schenkelfeder  wahlweise  in-  und 
lußer  Wirklage  stellbar  ist.  Diese  Ausbildungsmöglichkeit   empfiehlt   s ich 
zumindest  immer  dort  zur  Anwendung,  wo  es  darauf  ankommt,  die  F e d e r -  

as tvorr ichtung  nur  bedarfsweise  wirksam  zu  machen,  während  sie  n o r m a l e r -  
veise  unwirksam  bleibt.  So  wäre  es,  beispielsweise  bei  einem  Fenster   oder  
:iner  Tür  mit  Drehkippflügel,  ohne  weiteres  denkbar,  den  verstel lbaren  R a s t -  
löcker  so  mit  dem  Treibstangenbeschlag  in  Wirkverbindung  zu  bringen,  daß 
:r  durch  den  Treibstangenbeschlag  nur  dann  in  Wirkiage  gebracht   ist,  wenn  
ler  Treibs tangenbeschlag  eine  Zwischen-Schal ts te l lung  einnimmt,  die  von 
einer  Kippöffnungs-Schal ts tel lung  verschieden  ist .  

/ -  
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Bei  einem  Einhand-Drehkippbeschlag  konnte  diese  Zwischen - scna l t s t e i i ung  

in  besonders  vor te i lhaf ter   Weise  so  gelegt  sein,  daß  sie  sich  mittig  zwischen  

der  ordnungsgemäßen  Kippöffnungs-Schalts tel lung  und  der  Drehöf fnungs-  

Schaltstellung  befindet,  wenn  der  Drehkippbeschlag  für  eine  Scha l t fo lge  

ausgelegt  ist,  bei  der  die  Verschluß-Schaltstel lung,   die  Drehöf fnungs -Scha l t -  

stellung  und  die  Kippöffnungs-Schalts tel lung  in  der  genannten  Re ihen fo lge  

hintereinander l iegen.   Falls  jedoch  die  Verschluß-Schalts tel lung  des  Einhand-  

Drehkippbeschlages  mittig  zwischen  der  Drehöff  nungs-Schalts tel lung  und 

der  Kippöffnungs-Schal ts te l lung  liegt,  sollte  die  Wirklage  des  R a s t h ö c k e r s  

einer  Zwischenstellung  des  Treibstangenbeschlages  zugeordnet  sein,  we l che  

sich  zwischen  der  Kippöffnungs-Schalts tel lung  und  der  Versch luß-Scha l t s te l lung  

befindet.  Ist  schließlich  der  Einhand-Drehkippbeschlag  für  eine  Scha l t fo lge  

ausgelegt,   bei  der  die  Verschluß-Schalts tel lung  die  Kippöf fnungs-Scha l t s t e l lung  

und  die  Drehöffnungs-Schal ts te l lung  in  der  genannten  Reihenfolge  h i n t e r -  

einanderliegen,  dann  wäre  es  zweckmäßig,  die  Wirklage  des  R a s t h ö c k e r s  

einer  Schaltstellung  des  Einhand-Drehkippbeschlages  zuzuordnen,  we lche  

etwa  mittig  zwischen  der  Kippöffnungs-Schalts tel lung  und  der  Drehöf fnungs -  

Schaltstel lung  l iegt .  

In  der  Zeichnung  sind  Äusführungsbeispiele  des  Gegenstandes  der  Er f indung 

dargestel l t .   Es  z e i g t  

Fig.  1  in  schematisch  vereinfachter   Prinzipdarstel lung  als  

Anwendungsbeispiel  für  eine  F e d e r r a s t v o r r i c h t u n g  

ein  Fenster  bzw.  eine  Tür  mit  einem  Drehkippf lügel ,  

dem  ein  Einhand-Drehkippbeschlag  und  eine  Auss te l l -  

vorrichtung  zugeordnet  sind, 

Fig.  2  in  größerem  Maßstab  den  in  Fig.  1  mit  II  gekennze i ch -  

neten  Teilbereich  der  Ausstel lvorr ichtung  in  ih re r  

sowohl  der  Verschluß-Schalts tel lung  als  auch  der  Dreh-  

öffnungs-Schaltstel lung  des  T re ib s t angenbesch lages  

entsprechenden  Wirklage, 

-8-  
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fig.  -5  eine  Ansicht  in  Pfeilr ichtung  III  der  Fig.  2, 

Fig-  *  den  in  Fig.  2  gezeigten  Teilbereich  der  Auss te l lvor -  

richtung,  jedoch  in  seiner  der  Kippöffnungss te l lung 
des  Flügels  entsprechenden  Wirklage,  

Fig-  5  eine  Ansicht  in  Pfei lr ichtung  V  der  Fig.  4, 

Fig-  6  eine  der  Fig.  2  entsprechende  Darstellung  einer  abge -  
wandelten  Bauart  der  Auss te l lvor r ich tung ,  

Pig-  7  die  Ausstel lvorrichtung  nach  Fig.  6  in  einer  der  Fig.  4 

entsprechenden  Wirklage,  

?ig-  8  teils  in  räumlicher  Ansicht  von  unten  und  teils  in  r ä u m -  
licher  Ansicht  von  oben  eine  weitere  Ausbi ldungsmög- 
lichkeit  für  eine  Ausstel lvorrichtung,   während  

7ig«  9  wiederum  teilweise  in  räumlicher  Ansicht  von  un t en  
und  teilweise  in  räumlicher  Ansicht  von  oben  e ine  
noch  andere  Bauart  einer  Ausstel lvorr ichtung  wiederg ib t .  

n  Fig.l  der  Zeichnung  ist  ein  Fenster  bzw.  eine  Tür  1  gezeigt,  das  bzw. 
fie  in  üblicher  Weise  einen  fes ts tehenden  Rahmen  2  und  einen  Flügel  3  u m -  
:aßt.  Der  Flügel  3  ist  dabei  im  fes ts tehenden  Rahmen  2  wahlweise  um  e ine  
:eitlich  lo t rechte   Achse  4-4  in  eine  Drehöffnungsstel lung  oder  um  eine  u n t e r e  
lorizontale  waagerech te   Achse  5-5  in  eine  Kippöffnungsstellung  bewegl ich  
tngeordnet.  Zu  diesem  Zweck  wird  der  Flügel  3  am  fes ts tehenden  R a h m e n  
!  im  Schnit tpunkt   der  beiden  Gelenkachsen  4-4  und  5-5  durch  ein  sogenann tes  
i rehkipp-Ecklager   6  abgestütz t .   Darüberhinaus  befindet  sich  oben  zwischen  
fem  Flügel  3  und  dem  fes ts tehenden  Rahmen  2  ein  Drehgelenk  7  einer  Aus-  
te l lvorr ichtung  8,  während  zwischen  der  verschlußseit igen  unteren  E c k e  

y- 
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von  Flügel  3  und  fes ts tehendem  Rahmen  2  eine  Kippvernegelung  y  vorge-  

sehen  ist .  

Ein  über  eine  Bedienungshandhabe  10  vers te l lbarer   T re ibs t angenbesch lag  

1  1  ist  im  Flügel  3  so  untergebracht ,   daß  damit  einerseits  eine  Verr iegelung 

und  Entriegelung  des  in  der  Schließlage  befindlichen  Flügels  3  am  f e s t s t e h e n d e n  

Rahmen  2  über  Riegelnocken  12  und  zugehörige  Riegeleingri f fe   13  bewi rk t  

werden  kann.  Anderersei ts   ist  der  Tre ibs tangenbeschlag  11  jedoch  auch  noch 

so  ausgelegt,  daß  sich  mit  seiner  Hilfe  sowohl  eine  Kupplung  14,  15  zwischen  

dem  Flügel  3  und  der  Ausstel lvorr ichtung  8  als  auch  die  Kippver r iege lung  

9  ein-  und  ausrücken  läßt.  In  ihrer  Einrückstellung  befindet  sich  die  Kupplung 

14,  15  zwischen  dem  Flügel  3  und  der  Ausstel lvorr ichtung  8  sowohl  in  der  

Verschluß-Schal ts tel lung  als  auch  in  der  Drehöffnungs-Schal ts te l lung  des 

Treibs tangenbeschlages   11.  In  der  KippöffnungsSchal ts te l lung  desselben  is t  

hingegen  die  Kupplung  14,  15  ausgerückt.   Hingegen  befindet  sich  die  Kipp- 

verriegelung  9  in  ausgerückter   Stellung,  wenn  der  Tre ibs tangenbeschlag  11 

seine  Verschluß-Schal ts tel lung  und  seine  Drehöffnungs-Schal ts te l lung  e inn immt ,  

während  sie  in  der  Kippöffnungs-Schal ts tel lung  eingerückt  is t .  

Die  Ausstel lvorr ichtung  8  ist  also  sogenannte  tragende  Auss te l lvo r r i ch tung  

ausgebildet,   d.h.,  sie  ist  geeignet  zumindest,   in  der  Drehöf fnungs -Scha l t s t e l lung  

des  Tre ibs tangenbeschlages   11  das  Gewicht  des  Flügels  3  zu  halten  und  in 

das  obere,  b lendrahmensei t ige   Drehgelenk  7  einzuleiten.   Zu  diesem  Zweck  

weist  die  Ausstel lvorr ichtung  8  einen  im  rahmensei t igen  Drehgelenk  7  ledigl ich 

schwenkbar  gehaltenen  Ausstellarm  16  auf,  der  an  seinem  anderen  Ende 

über  einen  Bundbolzen  17  sowohl  schwenkbeweglich  als  auch  l ängssch iebbar  

in  eine  Gleitführung  18  eingreift,   die  sich  im  wesentl ichen  parallel  zur  Obe r -  

kante  des  Flügels  3  ers t reckt .   Außerdem  hat  die  Ausste l lvorr ichtung  8  e inen  

Zusatzarm  19,  der  einerseits  über  einen  Gelenkzapfen  20  ausschließlich  schwenk-  

bar  am  Flügel  3  angelenkt  ist  sowie  anderersei ts ,   ebenfalls  ausschl ießl ich  

schwenkbar,  über  einen  Gelenkzapfen  21  mit  dem  Ausstel larm  16  in  Ver-  

bindung  steht.  Die  Ausstel lvorr ichtung  8  ist  dabei  nach  Art  eines  sogenann ten  

-10-  
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Ellipsenlenkers  wirksam,  welcher  beim  Kippöffnen  des  Flügels  3  den  oberen  

Flügelholm  bei  jeder  möglichen  Kipplage  parallel  zum  oberen  Holm  des  f e s t -  

stehenden  Rahmens  2  ausger ichtet   hä l t .  

Selbstvers tändl ich  wäre  es  ohne  weiteres  auch  denkbar,  die  Auss te l lvor r i ch tung  
8  auf  andere  -  bekannte  -  Art  und  Weise  so  auszulegen,  daß  sie  g e e i g n e t  

ist,  das  Gewicht  des  Flügels  3  zu  tragen  und,  inbesondere  beim  Drehöf fnen  

desselben,  in  das  obere  Schwenkgelenk  7  am  fes ts tehenden  Rahmen  2  e in-  

zu l e i t en .  

Eine  Besonderheit   bei  dem  Fenster  bzw.  der  Tür  1  nach  Fig.  1  besteht  darin,  
daß  zwischen  dem  Flügel  3  und  der  Ausstel lvorr ichtung  8  eine  F e d e r r a s t -  

vorrichtung  22  vorgesehen  ist,  die  eine  solche  Auslegung  hat,  daß  sie  -  zumin-  

dest  in  der  größtmöglichen,   durch  die  Ausstel lvorr ichtung  8  begrenzten  Kipp- 

öffnungsstel lung  des  Flügels  3  -  selbsttät ig  einem  unbeabsicht igten  Zusch lagen  
des  Flügels  3,  beispielsweise  aufgrund  von  Zuglufterscheinungen,   e n t g e g e n -  
wirken  kann.  

Die  Besonderhei ten  dieser  Feder ras tvor r ich tung   22  werden  nachfolgend  anhand 

der  in  den  Fig.  2  bis  9  dargestel l ten,   verschiedenen  Ausführungsbeisp ie le  

eingehend  e r l ä u t e r t .  

Die  Fig.  2  zeigt  den  in  Fig.  1  mit  II  gekennzeichneten   Teilbereich  des  Aus-  

s tel larms  16  der  Ausstel lvorr ichtung  8  zusammen  mit  der  zugehörigen  G le i t -  

führung  18  am  Flügel  3  in  ausführlicher  Darstellung  und  in  größerem  Maß- 

stab.  Dabei  ist  zu  sehen,  daß  der  am  vorderen  Ende  des  Ausstel larms  16 

befes t ig te   Bundbolzen  17  von  oben  her  mit  einem  Längsschli tz  23  in  der  

Gleitführung  18  in  ständigem  Eingriff  steht  und  diesen  dabei  mit  dem  an  
seinem  Ende  befindlichen,  verdickten  Bund  24  untergrei f t .   Die  Gle i t führung  
18  kann  dabei  von  einem  Teilstück  einer  Stulpschiene  25  gebildet  werden ,  
unterhalb  welcher  die  Treibstange  IIa  des  Tre ibs tangenbeschlages   11  längs-  
schiebbar  geführt  is t .  

-11-  
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Fig.  2  der  Zeichnung  zeigt  den  Ausstellarm  16  der  Ausstel lvorr ichtung  ö 

in  seiner  Grundstellung  relativ  zur  Gleitführung  18,  welche  er  sowohl  bei  

in  Schließlage  am  fes ts tehenden  Rahmen  2  verr iegel tem  Flügel  3  als  auch  

bei  in  Drehstellung  relativ  zum  fests tehenden  Rahmen  2  geöffnetem  F lüge l  

3  einnimmt.  In  dieser  Grundstellung  befindet  sich  der  fest  am  Auss t e l l a rm 

16  sitzende  Bundbolzen  17  nahe  dem  vorderen  -  linken  -  Ende  des  Längs-  

schlitzes  23  der  Gleitführung  18,  wie  das  auch  aus  Fig.  3  der  Ze ichnung 

ersichtlich  ist .  

Sowohl  in  der  Verschlußstellung  als  auch  bei  in  Drehstellung  g e ö f f n e t e m  

Flügel  weist  der  Ausstellarm  16  der  Ausstel lvorr ichtung  8  relativ  zum  Flügel  

3  bzw.  zu  der  an  dessen  oberem  Flügelholm  befest igten  Stulpschiene  25 

und  zur  Gleitführung  18  eine  Parallel lage  auf,  wie  das  ebenfalls  der  Fig .  

3  zu  entnehmen  ist .  

Bei  der  Kippöffnungsbewegung  des  Flügels  3  relativ  zum  fes ts tehenden  R a h m e n  

2  stellt  sich  der  Ausstellarm  16  der  Ausstel lvorr ichtung  8  allmählich  aus  

seiner  der  Fig.  3  entsprechenden  Parallellage  zum  Flügel  3  bzw.  zur  S tu lp-  

schiene  25  und  zur  Gleitführung  18  in  eine  Schräglage  mit  immer  g rößer  

werdendem  Winkel  ein,  wobei  sich  der  Bundbolzen  17  im  Längsschlitz  23 

der  Gleitführung  18  nicht  nur  um  seine  Längsachse  entsprechend  v e r d r e h t ,  

sondern  darin  zugleich  noch  vom  vorderen  -  linken  -  Ende  aus  bis  zum  h i n t e r e n  

-  rechten  -  Ende  hin  wandert,   wie  das  die  Fig.  4  und  5  deutlich  machen .  

Wenn  der  Bundbolzen  17  das  hintere  -  rechte  -  Ende  des  Längssch l i t zes  

23  der  Gleitführung  18  erreicht   hat,  nimmt  der  Flügel  3  relativ  zum  f e s t -  

stehenden  Rahmen  2  seine  größtmögliche  Kippöffnungslage  ein. 

Oft  ist  es  nun  erwünscht,   daß  der  Flügel  3  in  seiner  größtmöglichen  bzw. 

End-Kippöffnungslage  über  den  Ausstellarm  16  relativ  zum  f e s t s t e h e n d e n  

Rahmen  2  gegen  unbeabsicht igtes   Zuschlagen  selbst tät ig  fixiert  wird.  Des-  

halb  ist  zwischen  dem  Ausstellarm  16  und  der  flügelseitigen  Gle i t führung  

18  die  Feder ras tvor r ich tung  22  so  angeordnet,   daß  sie  in  der  Grunds te l lung  
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der  Ausstel lvorr ichtung  8  gemäß  den  Fig.  2  und  3  unwirksam  bleibt,  während  
sie  in  der  Wirkstellung  nach  den  Fig.  4  und  5  selbst tät ig  zum  Sper re ingr i f f  
ge lang t .  

Besonders  den  Fig.  2  und  4  ist  zu  entnehmen,  daß  die  F e d e r r a s t v o r r i c h t u n g  
22  eine  im  Äbstandsbereich  26  zwischen  der  Schwenkebene  des  Auss te l l a rms  
16  und  der  Schiebeebene  der  Gleitführung  18  sitzende  Schenkelfeder  27 

aufweist,   die  in  Richtung  ihrer  Längsmit te lebene   etwa  J-förmig  g e s t a l t e t  
ist .  

Diese  Schenkelfeder  27  kann  dabei  in  Form  einer  Schlaufe  aus  im  Q u e r s c h n i t t  
rundem  oder  profi l ier tem  Federdraht   geformt  sein.  Vorzugsweise  ist  s ie  
iedoch  als  Blat t feder   aus  relativ  dünnem  Feders tahlband  gefert igt ,   wobei  
ihre  Breite  auf  die  Breite  des  Ausstellarms  6  und/oder  der  Gle i t führung  
18  abges t immt   ist,  wie  das  die  Fig.  3  und  5  erkennen  lassen.  

Die  Schenkelfeder  27  hat  einen  relativ  langen  Schenkel  27a,  mit  dem  sie 
in  der  Untersei te   des  Ausstel larms  16  anliegend  befest igt   ist.  Darüberh inaus  
veist  sie  aber  noch  einen  verhältnismäßig  kurzen  Schenkel  27b  auf,  we lche r  
in  einer  Gleitf läche  der  Gleitführung  18  anliegt  und  mit  dem  langen  Schenkel  
17a  durch  einen  Steg  27c  einstückig  verbunden  ist .  

3er  die  beiden  Schenkel  27a  und  27b  miteinander  verbindende  Steg  27c  e r -  
streckt  sich  dabei  unter  einem  spitzen  Winkel  vom  langen  Schenkel  27a  

veg,  der  im  wei tes tgehend  entspannten  Zustand  der  Schenkelfeder  27  (Fig.  4) 
itwa  30°  beträgt ,   im  gespannten  Zustand  (Fig.  2)  jedoch  kleiner  als  30° 
st.  Mit  dem  kurzen  Schenkel  27b  schließt  hingegen  der  Steg  27c  der  Schenkel -  
'eder  27  einen  stumpfen  Winkel,  beispielsweise  von  etwa  120°,  ein,  wie  das 
ien  Fig.  2  und  4  ebenfalls  entnommen  werden  kann.  

tei  dem  in  den  Fig.  2  bis  4  gezeigten  Ausführungsbeispiel  einer  F e d e r r a s t -  

'orrichtung  22  ist  die  Schenkelfeder  27  so  mit  dem  Ausstellarm  16  verbunden,  

13- 
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ührung  18  eingreifenden  Bundbolzen  17  aufweist  und  dabei  die  Schenkel  

!7a  und  27b  derselben  eine  dem  Bundbolzen  17  zugewendete   Lage  e innehmen.  

)ie  Schenkelfeder  27  kann  mit  dem  Ausstellarm  16  über  ihren  langen  Schenkel  

!7a  fest  vernietet   werden.  Bevorzugt  wird  jedoch  eine  lösbare  Befes t igung.  

Mese  kann  im  einfachsten  Falle  dadurch  gebildet  werden,  daß  die  Schenkel-  

eder  27  an  ihrem  langen  Schenkel  27a  mit  über  ihre  Anlage-  bzw.  S t ü t z -  

läche  vorstehenden  Schnapphaken  27d  verstehen  wird,  die  in  Ausnehmungen 

,6a  am  Ausstel larm  16  federelas t isch  einrastbar  sind,  wie  das  die  Fig.  2 

ind  4  erkennen  lassen.  In  diesem  Falle  ist  es  darüberhinaus  zweckmäßig ,  

ien  langen  Schenkel  27a  der  Schenkelfeder  27  im  Abstand  von  den  Schnapp-  

laken  27d  noch  mit  einem  ausgeprägten  Noppen  bzw.  einer  Warze  27e  zu 

versehen,  die  als  Verdrehsicherung  für  die  Schenkelfeder  27  in  eine  Mulde 

>der  ein  Loch  16b  des  Ausstel larms  16  einrückbar  ist.  Diese  Ausbildung 

st  ebenfalls  den  Fig.  2  und  4  ohne  weiteres  zu  e n t n e h m e n .  

n  der  aus  Fig.  2  ersichtl ichen  Grundstellung  des  Ausstel larms  16  r e l a t iv  

sur  Gleitführung  18  stützt   sich  die  Schenkelfeder  27  mit  ihrem  kurzen  Schenkel  

?7b  unter  Vorspannung  auf  der  Gleitf läche  der  Gleitführung  18  ab  und  hä l t  

dadurch  den  Bund  24  des  Bundbolzens  17  im  Bereich  des  Längsschli tzes  23 

nit  der  Unterse i te   der  Gleitführung  18  in  spielfreiem  Stützkontakt ,   wie 

das  aus  Fig.  2  ersichtl ich  is t .  

Wird  der  Flügel  3  relativ  zum  fes ts tehenden  Rahmen  2  um  seine  u n t e r e  

norizontale  Achse  5-5  (Fig.  1)  in  Kipprichtung  geöffnet,   dann  ve r s ch i eb t  

sich  der  Bundbolzen  17  im  Längsschlitz  23  der  Gleitführung  18  a l lmähl ich  

aus  dem  Bereich  des  vorderen  -  linken  -  Schlitzendes  bis  gegen  das  h i n t e r e  

-  rechte  -  Schlitzende,  während  sich  gleichzeitig  der  Ausstellarm  16  in  e ine  

3pitzwinklige  Lage  relativ  zur  Gleitführung  18  bzw.  zur  Stulpschiene  25 

stellt  (Fig.  4  und  5). 
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«.  —   ^uucl  wcuc  vc i idgen  sicn  naxuriicn  zusammen  mit  dem  Aus- 
stellarm  16  auch  die  daran  befest igte   Schenkelfeder  27  der  F e d e r r a s t v o r -  
richtung  22. 

[m  Verlauf  dieser  Verlagerungsbewegung  nähert  sich  die  Schenkelfeder  27 
mit  ihrem  kurzen,  freien  Schenkel  27b  allmählich  immer  mehr  einem  an 
der  Gleitführung  18  mit  Abstand  hinter  dem  hinteren  -  rechten  -  Ende  des 
Längsschlitzes  23  ausgebildeten,  or tsfesten  Höcker  18a,  bis  er  diesen 
-  spätestens  -  bei  Erreichen  der  aus  den  Fig.  4  und  5  ersichtl ichen  Schiebe-  
md  Schwenk-Endstel lung  des  Ausstellarms  16  selbst tät ig  rastend  h in t e rg re i f t .  
Damit  nimmt  die  Feder ras tvor r ich tung   22  ihre  Wirkstellung  ein  und  f i x i e r t  
len  Flügel  3  über  den  Ausstellarm  16  der  Ausstel lvorrichtung  8  relativ  zum 
:eststehenden  Rahmen  2  gegen  unbeabsicht igtes   Zuschlagen.  

3er  Rasthöcker   18a  an  der  Gleitführung  18  kann  ohne  weiteres  von  e inem 
iuf  diese  au fgese tz ten   Formteil   gebildet  werden.  Besonders  vortei lhaft   und 
infach  ist  es  jedoch,  als  Rasthöcker  18a  eine  Ver  kröpf  ung  in  Benu tzung  
;u  nehmen,  die  in  dem  die  Gleitführung  18  bildenden  Bereich  der  Stulpschiene 
5  vorgesehen  ist  und  sich  dabei  in  Querrichtung  dazu  über  die  ganze  B re i t e  
er  Gleitführung  18  bzw.  der  Stulpschiene  25  ers treckt ,   wie  das  den  Fig.  2 
is  5  entnommen  werden  kann.  

ei  der  in  den  Fig.  2  und  4  der  Zeichnung  dargestel l ten,   lösbaren  Befes-  
igung  der  Schenkelfeder  27  am  Ausstellarm  16  ist  es  möglich,  mit  e in fachs ten  
andgr i f fen   die  Schenkelfeder   27  mit  dem  Ausstellarm  16  wahlweise  in 
nd  außer  Hal teeingr i f f   zu  bringen,  so  daß  dadurch  die  F e d e r r a s t v o r r i c h t u n g  
2  -  je  nach  Bedarf  -  in  Gebrauch  genommen  oder  außer  Wirkung  g e s e t z t  
erden  kann.  Auch  eine  nach  längerem  Gebrauch  ggf.  zu  Bruch  gehende  
:henkelfeder   27  läßt  sich  im  Bedarfsfalle  gegen  eine  neue,  funkt ionsfähige  
:henkelfeder   27  problemlos  aus tauschen .  

j -  
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Im  praktischen  Einsatz  kann  es  sich  empfehlen,  den  kurzen  Schenkel  27b 

und  ein  Teilstück  des  daran  anschließenden  Steges  27c  der  Schenke l fede r  

27  an  der  der  Gleitführung  18  zugewendeten  Fläche  mit  einer  D r u c k p l a t t e  

28,  beispielsweise  aus  verschleißfestem  Kunststoff,   zu  belegen.  Dabei  u n t e r -  

greift  der  Schenkel  28a  den  kurzen  Schenkel  27b  der  Schenkelfeder  27,  während  

der  lange  Schenkel  28b  an  der  Untersei te   des  Steges  27c  der  Schenke l f ede r  

27  zur  Anlage  kommt.  Mit  einem  Fixiernocken  28c,  der  vorzugsweise  e inen  

unrunden  Querschnit t   hat,  durchgreift   die  Druckpla t te   28  eine  e n t s p r e c h e n d  

profi l ierte  Ausnehmung  27f  im  Steg  27c  der  Schenkelfeder  27.  Im  Anschluß 

an  den  Fixiernocken  28c  ist  die  Druckplat te   28  mit  einer  Wider lagerzunge  

28d  versehen,  die  sich  auf  der  Rückseite  des  Steges  27c  der  Schenke l fede r  

27  abstützen  kann  und  dabei  mit  ihrem  freien  Ende  28e  bis  in  den  bogen-  

förmigen  Übergangsbereich  27g  zwischen  dem  langen  Schenkel  27a  und  dem 

Steg  27c  der  Schenkelfeder  27  hineinragt.  Die  Widerlagerzunge  28d  v e r h i n d e r t  

dabei  mit  ihrem  freien  Ende  28e  eine  unerwünschte  Überbeanspruchung  der  

Schenkelfeder  27  in  ihrem  bogenförmigen  Übergangsbereich  27g. 

In  den  Fig.  6  und  7  der  Zeichnung  ist  entsprechend  den  Fig.  2  und  4  e ine  

Anordnung  gezeigt,  bei  der  die  Schenkelfeder  27  ortsfest   auf  dem  h i n t e r e n  

Ende  der  Gleitführung  18  fixiert  ist,  während  der  zugehörige  R a s t h ö c k e r  

16c  in  diesem  Falle  an  der  Untersei te   des  Ausstel larms  16  sitzt.  Die  F e d e r -  

ras tvorr ichtung  22  nach  den  Fig.  6  und  7  weist  also  eine  kinematisch  u m g e -  

kehrte  Anordnung  auf,  wie  diejenige  nach  den  Fig.  2  und  4.  Die  Wirkungs- 

weise  der  Feder ras tvor r ich tung   22  nach  den  Fig.  6  und  7  st immt  jedoch 

im  übrigen  mit  derjenigen  nach  den  Fig.  2  bis  5  völlig  übere in .  

Der  Rasthöcker   16c  an  der  Untersei te   des  Ausstel larmes  16  kann  von  e i n e m  

dort  aufgese tz ten   Formteii   gebildet  werden,  welches  sich  quer  zur  Längs -  

richtung  des  Ausstel larms  16  und  über  dessen  gesamte  Breite  e r s t r e c k t .  

In  Fig.  8  der  Zeichnung  ist  eine  Feder ras tvor r ich tung   22  zwischen  e inem 

Ausstel larm  16  und  einer  zugehörigen,  f lügelseit igen  Gleitführung  18  ge -  

-16-  
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—   ö..,  —   ^ ,   ,uu  ucijciugen  nacn  aen  Mg.  i  bis  5  hauptsächlich  d a -  
durch  unterscheidet ,   daß  sie  zwei  zu  ihrer  Längsmi t te lebene   etwa  J - f ö r m i g  
ges ta l te te   Schenkelfedern  benutzt,  die  zu  einer  gemeinsamen  Q u e r e b e n e  
symmetr isch  angeordnet   und  ausgebildet  sind.  Dabei  sind  die  beiden  Schenkel-  
federn  27  einstückig  miteinander  verbunden,  und  zwar  über  einen  geme in -  
samen  langen  Schenkel  27a.  Die  kurzen  Schenkel  27b  der  beiden  Schenkel -  
Eedern  27  liegen  an  verschiedenen  Seiten  der  gemeinsamen  Querebene  und 
stehen  einstückig,  je  über  einen  Steg  27c,  mit  dem  gemeinsamen  langen 
Schenkel  27a  in  Verbindung. 

Me  kurzen  Schenkel  27b  der  beiden  Schenkelfedern  27  wirken  unabhängig  
voneinander  mit  dem  auf  der  Gleitfläche  der  Gleitführung  18  sitzenden  Höcker  
8a  zusammen,  und  zwar  mit  den  voneinander  abgewendeten  beiden  S e i t e n -  
lanken  desse lben.  

)ie  aus  Fig.  8  ersichtl iche  Ausgestaltung  der  Feder ras tvor r ich tung   22  e m -  
pfiehlt  sich  immer  dann  zur  Anwendung,  wenn  der  Flügel  3  relativ  zum 
es ts tehenden  Rahmen  2  (auch)  in  best immten  Zwischen-Kippstel lungen  se lbs t -  
ätig  fixiert   werden  soll.  Entsprechend  der  Anzahl  der  jeweils  zu  f ix i e renden  
lippstellungen  des  Flügels  3  werden  in  diesem  Falle  mehrere  R a s t h ö c k e r  
8a  mit  en tsprechendem  Abstand  hintereinander  an  der  Gleitführung  18 
o rgesehen .  

e lbs tvers tändl ich  ist  es  auch  ohne  weiteres  möglich,  bei  der  F e d e r r a s t v o r -  
chtung  22  nach  Fig.  8  eine  kinematisch  umgekehrte   Anordnung  der  Schenkel -  
ädern  27  und  der  Rasthöcker   18a  vorzusehen.  In  diesem  Falle  sitzen  dann 
ie  Schenkelfedern  27  auf  der  Gleitführung  18,  während  die  R a s t h ö c k e r  
5a  am  Ausstel larm  16  angeordnet  sind. 

ine  Variante  der  Feder ras tvor r ich tung   22  nach  Fig.  8  ist  noch  in  Fig.  9 
i  sehen.  Auch  dort  werden  zwei  im  wesentlichen  J-förmig  ges ta l te te   Schenkel- 
:dern  27  in  zu  einer  gemeinsamen  Querebene  symmetr i scher   Anordnung 
i rwende t .  
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Abweichend  von  der  Ausführungsform  nach  Fig.  8  ist  dort  jedoch  die  An- 

ordnung  so  getroffen,   daß  der  Übergangsbereich  zwischen  den  beiden  S tegen  

27c  und  den  daran  anschließenden  kurzen  Schenkeln  27b  mit  der  g e m e i n s a m e n  

Querebene  zusammenfäl l t .   Demnach  überlappen  sich  dort  die  Wirkbere iche  

der  kurzen  Schenkel  27b  beider  Schenkelfedern  27  gegense i t ig .  

Wenn  das  zur  Herstellung  der  Schenkelfedern  27  benutzte  F e d e r s t a h l b a n d  

auf  seiner  ganzen  Länge  gleichbleibende  Breite  hat,  können  die  Übergangs-  

bereiche  zwischen  den  Stegen  27c  und  den  kurzen  Schenkeln  27b  be ider  

Schenkelfedern  27  geschichtet   aufeinander  l iegen.  

Es  ist  jedoch,  wie  in  Fig.  9  gezeigt,  auch  möglich,  die  Endabschnitt   des 

zur  Bildung  der  Schenkelfedern  27  herangezogenen  Feders tahlbandes   wechse l -  

seitig  und  zueinander  komplementär   s tufenart ig  so  auszuklinken,  daß  die 

mit  den  Rasthöckern  18a  zusammenwirkenden  Abschnitte  der  beiden  Schenkel-  

federn  27  seitlich  versetz t   nebeneinander  l iegen.  

Abschließend  sei  noch  erwähnt,  daß  die  Rasthöcker  18a  an  den  Gle i t führungen  

18  nicht  unbedingt  starr  befestigt   werden  müssen.  Vielmehr  liegt  es  auch  

im  Rahmen  der  erf indungsgemäßen  Ausgestaltung,  diese  Rasthöcker  18a 

durch  eine  Stellvorrichtung,  und  zwar  insbesondere  den  T re ibs t angenbesch lag  

11,  relativ  zur  Gleitführung  18  und  zur  Schenkelfeder  27  wahlweise  in  und 

außer  Wirklage  stellbar  vorzusehen.  Hierdurch  kann  erreicht  werden,  daß 

die  Feder ras tvor r ich tung   22  zwischen  dem  Ausstellarm  16  und  dem  Flügel  

3  lediglich  dann  wirksam  wird,  wenn  zuvor  der  Treibstangenbeschlag  11 

in  eine  bes t immte  Zwischen-Schal ts tel lung  gebracht  wird,  die  be ispie lsweise  

etwa  mittig  zwischen  der  Drehöffnungs-Schal ts te l lung  und  der  Kippöffnungs-  

Schaltstel lung  desselben  l iegt .  

Durch  den  Treibstangenbeschlag  11,  insbesondere  dessen  Treibstange  I I a ,  

ist  es  zu  diesem  Zweck  möglich,  den  Rasthöcker  18a  parallel  zur  Längs-  

richtung  der  Gleitführung  18  verschiebbar  vorzusehen.  Er  kann  zu  d iesem 

-18-  



- I S -  

0 2 4 9 6 8 2  

i W C «   SÖJ-  <"Jer  ducn  quer  zur  CDene  der  Uleittuhrung  18  heb-  und  senkbar  
mit  der  Treibstange  IIa  in  Kupplungsverbindung  s tehen .  

Obwohl  im  Zusammenhang  mit  den  in  der  Zeichnung  darges te l l ten   Ausführungs-  
beispielen  die  Benutzung  der  Feder ras tvor r ich tung   22  nur  in  Verbindung 
mit  einem  Drehkippfenster   bzw.  einer  Drehkipptür  1  er läuter t   worden  is t ,  
<ann  sie  gleichermaßen  auch  bei  Fenstern  oder  Türen  zum  Einsatz  gelangen,  
deren  Flügel  lediglich  drehbar,  kippbar  oder  klappbar  am  fes ts tehenden  R a h m e n  
gelagert  ist  und  wobei  zur  Öffnungsbegrenzung  zwischen  dem  Flügel  und 
dem  fes t s tehenden  Rahmen  eine  Ausstel lvorr ichtung  vorgesehen  wird. 
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Anmelder  :  SIEGENIA-FRANK  KG,  Eisenhüttenstr .   22,  5900  Siegen  1 

3 A T E N T A N S P R U C H E  

Ausstel lvorr ichtung  für  die  Flügel  von  Fenstern,  luren  od.  dgl., 

insbesondere  für  Drehkippflügel,   bei  welcher  mindestens  ein  Aus- 

stellarm  einerseits  am  fes ts tehenden  Rahmen  und  anderersei ts   am 

Flügel  jeweils  mit  einem  Ende  angreift   und  dabei  ein  Ende  dieses 

Ausstel larms  lediglich  schwenkbar  gelagert   ist,  während  das  ande re  

Ende  desselben  verschwenkbar  und  zugleich  verschiebbar  in  e ine 

Gleitführung  eingreift ,   wobei  der  Ausstellarm  durch  die  Öffnungs-  

bewegung  des  Flügels  zwischen  diesem  und  dem  fes ts tehenden  R a h m e n  

aus  einer  Paral lel lage  jeweils  in  eine  Schräglage  relativ  zu  deren  

Ebenen  verlagerbar  ist  und  wobei  das  verschwenkbare  und  versch ieb-  

bare  Ende  des  Ausstellarms  relativ  zur  Gleitführung  durch  eine  Fede r -  

ras tvorr ichtung  wenigstens  in  einer  vorbes t immten  Stellung  gegen 

unbeabsicht igtes   Zuschlagen  des  Flügels  selbst tät ig  fixierbar  ist,  

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Feder ras tvor r ich tung   (22)  eine  im  Abstandsbereich  (26)  zwischen 

der  Schwenkebene  des  Ausstellarms  (16)  und  der  Schiebeebene  der  

Gleitführung  (18)  sitzende,  in  Richtung  ihrer  Längsmi t te lebene   e t w a  

J-förmig  ges ta l te te   Schenkelfeder  (27)  aufweist,  die  mit  ihrem  e inen 

-  langen  -  Schenkel  (27a)  fes tgehal ten  ist,  während  ihr  a n d e r e r  

-  kurzer  -  Schenkel  (27b)  mit  seinem  freien  Endabschnit t   quer  zur 

Hauptebene  von  Ausstellarm  (16)  und  Gleitführung  (18)  e l a s t i sch  

nachgiebig  einer  Gleitf läche  zugewendet   und  entlang  derselben  r e la t iv  

zu  wenigstens  einem  ortsfest   daran  angeordneten  bzw.  ausgeb i lde ten  

Rasthöcker   (18a)  verlagerbar  ist  (Fig.  2  bis  5). 

-2-  
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2.  Ausstel lvorr ichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Schenkelfeder  (27)  aus  einer  Blat t feder   besteht,  deren  B re i t e  

auf  die  Breite  des  Ausstel larms  (16)  und/oder  der  zugehörigen  Gle i t -  

führung  (18)  abges t immt  ist  (Fig.  3  und  5). 

3.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Schenkelfeder  (27)  mit  dem  Ausstellarm  (16)  im  Abs tand  

von  dessen  verschwenkbar  und  verschiebbar  in  die  Gleitführung  (18, 

23)  eingreifenden  (17,  24)  Ende  verbunden  ist  (16a,  27d;  16b,  27e), 

während  der  Rasthöcker   (18a)  sich  an  der  Gleitführung  (18)  bef inde t .  

4.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  der  die  beiden  Schenkel  (27a  und  27b)  der  Schenkelfeder  (27) 

miteinander  verbindende  Steg  (27c)  sich  unter  einem  spitzen  Winkel 

-  z.B.  von  30°  -  vom  einen  -  langen  -  Schenkel  (27a)  weg  e r s t r e c k t ,  

während  er  mit  dem  anderen  -  kurzen  -  Schenkel  einen  s t u m p f e n  

Winkel  -  beispielsweise  von  120°  -  e insch l ieß t .  

5.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  der  kurze  Schenkel  (27b)  und  ein  Teilstück  des  Steges  (27c) 

der  Schenkelfeder  (27)  an  der  der  Gleitführung  (18)  z u g e w e n d e t e n  

Fläche  mit  einer  Druckplat te   (28),  z.  B.  aus  verschle ißfes tem  Kuns t -  

stoff,  belegt  ist .  

6.  Ausste l lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Druckpla t te   (28)  mit  einem  Fixiernocken  (28c)  eine  Aus-  

nehmung  (27f)  im  Steg  (27c)  der  Schenkelfeder  (27)  durchgreif t   und 
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;ich  im  Anschluß  daran  auf  der  Rückseite  des  Sieges  u / w   u u i u i  

;ine  Widerlagerzunge  (28d)  abstützt ,   deren  freies  Ende  (28e)  in  den 

Jbergangsbere ich   (27g)  zum  langen  Schenkel  (27a)  der  Schenke l feder  

27)  hineinragt  (Fig.  2und  4). 

\uss te l lvor r ich tung   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  die  Schenkelfeder  (27)  an  ihrem  langen  Schenkel  (27a)  mit  über  

dessen  Anlage-  bzw.  Stützf läche  vorstehenden  Schnapphaken  (27d) 

/ersehen  ist,  die  in  Ausnehmungen  (16a)  am  Ausstellarm  (16)  f e d e r -  

slastisch  einrastbar  sind  (Fig.  2  und  4). 

Ausstel lvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  sich  mit  Abstand  von  den  Schnapphaken  (27d)  am  langen  Schenkel  

127a)  der  Schenkelfeder  (27)  ein  Noppen  oder  eine  Warze  (27e)  be-  

findet,  der  bzw.  die  in  eine  Mulde  oder  ein  Loch  (16b)  des  Auss te l l -  

arms  (16)  als  Verdrehsicherung  mit  Vorspannung  einrückbar  ist  (Fig. 

2  und  4). 

Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  Rasthöcker   (18a)  von  einer  Verkröpf  ung  gebildet  ist,  die 

sich  an  das  hintere  Ende  der  Gleitführung  (18)  anschließt  (Fig.  2 

und  4). 

Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  zwei  in  ihrer  Längsmi t te lebene   etwa  3-förmig  ges ta l te te   Schenkel-  

federn  (27)  zu  einer  gemeinsamen  Querebene  symmetr isch  ange-  

ordnet  sind  (Fig.  8  und  9). 
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11.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  beiden  Schenkeifedern  (27)  einen  gemeinsamen  langen  Schenkel  

(27a)  haben  (Fig.  8  und  9). 

12.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  kurzen  Schenkel  (27b)  der  beiden  Schenkelfedern  (27)  an  

verschiedenen  Seiten  der  gemeinsamen  Querebene  liegen  (Fig.  8). 

13.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  kurzen  Schenkel  (27b)  der  beiden  Schenkelfedern  (27)  je-  

weils  von  en tgegengese tz ten   Seiten  her  über  die  Querebene  hinaus 

und  bis  in  den  Übergangsbereich  des  Steges  (27c)  der  jeweils  ande ren  

Schenkelfeder  (27)  hineinragen,  und  daß  sich  dabei  die  Wirkbere iche  

der  beiden  kurzen  Schenkel  (27b)  gegenseitig  überlappen  (Fig.  9). 

14-.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  kurzen  Schenkel  (27b)  der  beiden  Schenkelfedern  (27)  jeweils  

von  en tgegengese tz ten   Seiten  her  über  die  Querebene  hinaus  und 

bis  in  den  Übergangsbereich  des  Steges  (27c)  der  jeweils  ande ren  

Schenkelfeder  (27)  hineinragen,  wobei  sie  wechselseit ig  so  ausge-  
klinkt  sind,  daß  die  Wirkbereiche  der  beiden  kurzen  Schenkel  (27b) 

seitlich  nebeneinanderl iegen  (Fig.  9). 

15.  Ausstel lvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  der  Rasthöcker   (18a)  durch  eine  Stellvorrichtung,  insbesondere  

einen  Treibstangenbeschlag  (11),  relativ  zur  Gleitführung  (18)  und 

zur  Schenkelfeder  (27)  wahlweise  in  und  außer  Wirklage  s te l lbar  

i s t .  
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